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Open Studio mit
Makazaria

Bevor Georgij Makazaria mit sei-
ner neuen Band Ventilator, der
Nachfolgeband von Russkaja,
auf Tour geht, spielte er deren
Programm exklusiv bei VSVL
(Vienna Sound Vienna Light) in
Pressbaum als Generalprobe
und erste Veranstaltung im neu-
en Open Studio von Gerhard und
Tochter Clara Gutscher.

Hier geben Künstler ihre
kommenden Programme in in-
timer Atmosphäre zum Besten,
bevor sie auf Tour gehen. Das
Open Studio ist der Moment
zwischen Proberaum und gro-

ßer Bühne. Künstler testen da-
bei ihr Programm vor echtem
Publikum - nah, direkt und un-
geschliffen.

Bei der Premiere des neuen
Formats vergangenen Mittwoch
wurden unter anderen gesehen:
Aus Tullnerbach Martina und
Bürgermeister Paul Porteder, Ge-
meinderat Christian und Michaela
Umshaus, Verschönerungsver-
eins-Obfrau Renate Knassmüller,
Malerin Christine Fötsch oder Sa-
bine Erhart, Ingrid Leissner und
Claudia Eckel. Aus Pressbaum
waren Gemeinderätin Sabine
Puschnig-Berghofer sowie Anita
Neusser mit Roland Kerschbaum
und ElenaFuchsbauer von event-
fever gekommen.

 Stieg mit seiner neuen Band Ventilator wie Phönix aus der Asche: Georgij
Makazaria liebt sein Publikum und sein Publikum liebt ihn.
Foto: Open Studio/Nadja Büchler

 Erinnerten an Makazarias frühere Band Russkaja: Renate Knassmüller, Ingrid
Leissner, Martina und Paul Porteder (v.l.). Fotos: Monika Närr

 Auch Tullnerbachs Bürgermeister Paul Porteder (2.v.r.) ließ sich die erste Ver-
anstaltung der neuen Reihe nicht entgehen. Hier ist er mit den aus Oberös-
terreich kommenden Künstlerfreunden Gottfried und Petra Derndorfer von
Malerin Christine Fötsch (v.l.) zu sehen.

Feierliche
Andachten

Die Pfarrgemeinde Purkers-
dorf lud zu zwei stimmungs-
vollen Maiandachten. Zahlrei-
che Gläubige versammelten
sich auf der Feilerhöhe, um
gemeinsam zu beten.
Bereits zur Tradition gewor-
den ist die Maiandacht bei der
Fürstenbergkapelle. Diese
wurde von Diakon Thomas
Radlmaier und Pastoralassis-
tent Björn Ziegerhofer gestaltet.

Besonders erfreulich war die
Teilnahme der Seniorinnen
und Senioren des SeneCura
Sozialzentrums Purkersdorf,
die den Ausflug sichtlich ge-
nossen. Viele Gläubige pilger-
ten zu Fuß zur Kapelle. Für je-
ne, denen der Weg zu be-
schwerlich war, stand ein Bus
zur Verfügung.
Im Anschluss an die Andacht
lud eine Agape zum geselligen
Beisammensein ein. Bei Wein,
Brot und Aufstrichen nutzten
die Teilnehmenden die Gele-
genheit zum Austausch.

 Auch heuer wurde für die Bewohnerinnen und Bewohner des SeneCura
Purkersdorf eine Maiandacht gestaltet.
Foto: SeneCura Purkersdorf

Matinee über
Strauss

Eduard Josef Strauss ist weltweit
in Strauss-Vereinen und -Gre-
mien vertreten und hält leben-
dig-begeisternde Vorträge zu
seiner Familie. Musik erfüllt
ihn, es ist ihm ein Anliegen, dass
"die Unterhaltungsmusik mei-
ner Familie ernst genommen
wird", betonte er letzten Sonn-
tag im Rahmen der Reihe "Musi-
sches am Sonntag Vormittag" in
Purkersdorf. Diese stand unter
dem Motto: "Genie oder Pop-
star? Die Strauss-Dynastie und

ihre Nachfolger“. Strauss war als
Richter u.a. Senatspräsident am
Wiener Oberlandesgericht und
ist daher schon lange mit Mo-
derator und Top-Jurist Werner
Pleischl vom Kulturbund Wiental
verbunden. Begleitet wurde er
von Gattin Susanne Strauss. Wei-
ters kündigte er an, dass die
Chorvereinigung Schola Canto-
rum, deren Präsident er ist, am
11. September im Stadtsaal Pur-
kersdorf mit dem deutschen Re-
quiem von Brahms zu hören ist.
Angelika Ortner ist der Spagat ge-
lungen, einen Einblick in
Strauss-Melodien wie Walzer
und Operetten zu geben.

 Eduard Josef Strauss (3.v.l.) war letzten Sonntag Gast im Rahmen der Reihe
"Musisches am Sonntag Vormittag". Über seinen Besuch freuten sich Ernst
Grossmann, Maria-Anna Pleischl, Angelika Ortner, Werner Pleischl, Ursula
Burg und Wolfgang Gratschmaier (v.l.). Foto: Monika Närr

Bergers Werke
im Rathaus

„Von Bergen an Arbeit einge-
engt, von Forderungen be-
stimmt, von Sorgen erdrückt,
vom Tunnelblick beherrscht,
von Nebensächlichkeiten ab-

gelenkt. In solchen Momenten
kann ein Perspektivenwechsel
richtig gut tun.“: Unter diesem
Leitgedanken stand die Aus-
stellung, organisiert von Mar-
tin Wallner, Obmann der Kul-
turtage Pressbaum. Zahlrei-
che Gäste besuchten die
Vernissage von Künstler Mar-

 Die Ehrengäste rund um Bürgermeister Josef Rothensteiner (2.v.r.) zeig-
ten sich begeistert von den Arbeiten des Künstlers Marten Berger (3.v.r.).
Foto: zVg

ten Berger - darunter waren
auch Vertreter aus der Politik
wie Bürgermeister Josef
Rothensteiner, Vizebürger-
meisterin Ingrid Burtscher, Vi-
zebürgermeisterin außer
Dienst Irene Wallner-Hofhansl,
mehrere Stadträtinnen und
Stadträte sowie Stadtamtsdi-
rektorin Katja Bremer-Weder-
mann. Sie alle nutzten die Gele-
genheit, Bergers Acrylbilder
und Zeichnungen im ersten
und zweiten Stock des Rat-
hauses zu betrachten.

Franz Schwarzinger würdig-
te den künstlerischen Weg sei-
nes Malakademie-Schülers. Er
betonte: „Marten Bergers Wer-
ke zeigen eine bemerkenswer-
te Sensibilität für Stimmun-
gen, Landschaften und
menschliche Erfahrungen. Sie
erzählen nicht laut, sondern
leise – und wirken vielleicht

gerade deshalb so intensiv.
Seine Bilder machen sichtbar,
was im Alltag oft übersehen
wird – Erinnerungen, Gefühle,
Zwischentöne.“

Auch der Künstler selbst
sprach über die Bedeutung
des Ausstellungsthemas:
„Perspektivenwechsel – Wie
oft sind wir imAlltag gestresst,
hetzen von einem Termin zum
nächsten, verlieren den Blick
für das Wesentliche? Da kann
so ein Perspektivenwechsel
sehr gut tun.“

Die Ausstellung ist bis
September während der Öff-
nungszeiten des Rathauses
Pressbaum zu sehen.

Montag bis Freitag kön-
nen Bergers Werke von 8 bis 12
Uhr angesehen werden.
Dienstags hat das Rathaus zu-
sätzlich von 14 bis 19 Uhr ge-
öffnet.

Bergmesse beim
Norbertinum

Bei der traditionellen Berg-
messe im Norbertinum Tull-
nerbach ist am Pfingstmontag
wieder vieles zusammenge-
kommen, was Tullnerbach

auszeichnet. Der Arbeitskreis
„Wir am Land – 50+“ hatte in
das historische Gebäude mit-
ten im Grünen geladen und
damit zahlreiche Gäste aus der
Region angesprochen.

Zu Beginn wurden die Be-
sucherinnen und Besucher
vom Musikverein Tullnerbach

feierlich empfangen. Zeleb-
riert wurde dann die Bergmes-
se von Dechant Marcus König.
Für die musikalische Gestal-
tung sorgte ebenfalls der Mu-
sikverein Tullnerbach.

Die offizielle Begrüßung
übernahmen mehrere Vertre-
terinnen und Vertreter aus
Kirche, Gemeinde und Politik.
Johannes Buchinger, Arbeits-
kreisvorsitzender „Wir am
Land – 50+“ im Bezirk St. Pöl-
ten, hieß die Gäste ebenso
willkommen wie Rosina Neu-
hold, Direktorin des Norberti-
nums. Auch Bürgermeister
Paul Porteder von der Marktge-
meinde Tullnerbach, Land-
tagsabgeordnete Doris Schmidl,
Hauptbezirksobfrau des
Bauernbundes im Bezirk St.
Pölten, sowie Johannes

Schmuckenschlager, Präsident
der Landwirtschaftskammer
Niederösterreich, richteten
Grußworte an die Anwesen-
den.

Unter den Gästen befan-
den sich zudem Gemeinderä-
tin Magda Wittmann und Ge-
meinderat David Wittmann, Ge-
meinderat Christian Umshaus,
Wolfsgrabens Bürgermeister
Christian Lautner, sowie Natio-
nalrat Johann Höfinger.

Ein besonderer Dank galt
Katja Breithut für die Organisa-
tion. Im Anschluss lud der
Bauernbund zum Frühschop-
pen, der mit den Bäuerinnen
und der Landjugend Irenental
gestaltet wurde. Verantwort-
lich für die Organisation war
dabei unter anderem Michaela
Heinrich.

 Zahlreiche Ehrengäste waren bei strahlendem Sonnenschein bei der Berg-
messe beim Norbertinum mit dabei. Foto: VP Tullnerbach


